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Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärte bel allen Königl. Poſtanflalten angenommen. 


keſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2. März, 5½ Uhr Nachm. N 
Berlin, 2. März. Die Hanbelscommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes nahm, nach Ablehnung der 
Contingentirung des ungedeckten Rotenumlaufs, den 
der Bankvorla ze gemäß dem Hauptamendement 
des Leg. v. d. Heydt, in folgender Faſſung an: Die 
preußiſche Bank ift befugt, in Hamburg und in 
andeispiätzen der Elphberzogthümer Comptoire, 
ommanditen und ergenturen zu errichten, fo wie 
Bankgeſchäfte auf foichen Bus betreiben zu laf⸗ 
fen. — Die Regierung hatte ſich vorläufig gegen das 
eydt'ſche Kmendemeut erklärt. — S 2 wurde mit dem 
Amendement des Abg. Dr. Ziegert (Beleihung nur 
mit öffentlichen Papieren der in § 1 angeführten 
Staaten), und § 3 unverändert angenommen. 


Angekommen 2. März, 6% Uhr Abends. 
Berlin, 2. März. Die „Nordd. Allg. Itg.“ 
meldet, daß die preußiſche Regierung den ubrigen 
ollvereinsregierungen uber die Erg bniſſe ber Ver⸗ 
Handlungen mit Rußland wegen eines Handelsver⸗ 
trags Mittheilung gemacht habe. Much der engliſche 
Gefandte Lord Napier referierte an die britiſche Re⸗ 
gierung. 


Angekommen 2. März, 4½ Uhr Nachm. 

Wien, 2. März. Die Sitzungen des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes des Abgeordnetenhauſes haben heute begon: 
nen. Eine Zuſchrift der Regierung beziffert die Ge⸗ 
ſammtſumme der möglichen SChftriche am Budget pro 
1865 auf 20,100,000 Gulden, darunter für den Krieg 
II Mill., für die Marine 2 Mill. 


Angekommen 2. März, 5 Uhr Nachmittags. 
Wien, 2. März. Der Finanzausſchuß hat ſoeben 
beſchloſſen, eine Subeommiffion zur Berathung des 
Regierungs⸗Vorſchlages einzuſetzen, mit der Bera- 
thung jez einzelnen Etats im Budget pro 1865 aber 
fortzufahren. 
London, 2. März. Die Bank von England 
hat den Disconto von 3 auf 44% berapgefegt. 


Politiſche Heberſicht. 

Der erſte Bericht der Petitione⸗Commiſſion des Abgh. 
behandelt die Petition der Diſſidenten. Von 44 freien reli⸗ 
Be Gemeinden, unterzeichnet von ungefähr 2100 Pe ſonen, 
ſiid dem Haufe der Abgg. ziemlich gleichlautende Petitionen 
E worden. Nach Angabe der Petenten gehören zu 
hren Gemeinden mehr als 10,500 Mitglieder. Der gemein⸗ 
ame Inhalt aller Petitionen iſt ein Geſetzentwurf, den die 
etenten mit der Bitte vorlegen, „daß das hohe Haus in die⸗ 
er Angelegenheit die Jnlative ergreife und dafür wirke 2 daß 
ein beigefügter Gefegentwurf (der in 7 Paragraphen Feſt⸗ 
elung der Civilſtands⸗Regiſter, Beſtimmungen über Ehe⸗ 
chließung und Scheidung, die Ertheilung von Rechten einer 
juriſtiſchen Perſon, Beſtimmungen über den Religionsunter⸗ 
richt und Befreiung von den Beſchränkungen des Vereins- 
rechtes enthaltend) in verfaſſungsmäßiger Weiſe zum Geſetze 
erhoben werde.“ Die Commiſſion einigt ſich ſchließlich über 
folgende Anträge: ſämmtliche Petitionen der freireligiöſen 
Gemeinden der Kgl. Staatsregierung zur Berückſichtigung 
dahin zu überweiſen, daß dem Landtage bis zur nächſten Seſ⸗ 
ſion ein Geſetzentw. vorgelegt wird, welcher folgende Punkte 
ordnet: 1) Auch für die Kinder diſſidentiſcher Eltern gilt die 
Declaration vom 21. Nov. 1803, daß eheliche Kinder jedes⸗ 
mal in der Religion des Vaters unterrichtet werden. 2) In 
der $ 16 der Verordnung vom 30. März 1847 vorgeſchrie⸗ 
benen Form werden ſowohl Ehen der Mitglieder freier reli— 
giöſer Gemeinden unter ſich, als mit Perſönen, die zu der 
zdangeliſchen und katholiſchen Kirche gehören, geſchloſſen. 
3) Die Ertheilung des Religionsunterrichts ſteht den freien 
religibſen Gemeinden zu, undeſchadet des Rechts, welches $ 
74, Tit. 2, Th. II. Allem. Landrecht, dem Vater des Kindes 
einräumt. 4) Die vermögensrechtlichen Verhäliniſſe derer, 
welche aus andern Religionsgemeinſchaften zu den freien re⸗ 
ligiöſen Gemeinden übertreten, ordnen ſich, den Erſteren ge⸗ 
enitber, nach § 192 seq, Tit. 6, Ty. II. L.⸗-R. 5) Die 
$ 1, 2 und 7 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 und 
5 des Geſetzes vom 4. Juni 1851, letzterer, in ſoweit der 
elbe den Art. 30 (u. 12) der Verfaſſung berührt, haben auf 
die freien religidfen Gemeinden keine Anwendung. Ferner 
das Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung der von der Ver⸗ 
ordnung vom 30. März 1847 aufgenommenen Civilſtands. 
Acte, namentlich der Eheſchließungen, anzuerkennen, und die 
Petitionen der freireligibſen Gemeinden zu Liegnitz ꝛc. Ber 
hufs Verleihung von Corporationsrechten der Staats regie⸗ 

rung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 


Die Vorrede zum Leben Cäſars findet im Allgemeinen 
iin der unabhängigen Preſſe keine günſtige Beurtheilung. Die 
neuer „N. f. Pr.“ meint: „Ein Schriftſteller, der nicht Kaiſer 
Aut die Ehre hat, würve mit einer ſolchen Vorrede die 
Zeit zu keel der Gebildeten ſchwerlich auch nur für kurze 
— ment ein vermögen. Die Berechtigung des Genies, über 
lle Bande desen. Satzungen zermalmend hinwegzuſchreiten, 
al Mahnungen echte, der Pflicht, der Sitte zu zerreißen, 
die d Gewalt de Gewiſſens zu verachten, um durch Talent, 
Liſt un fun = böchſte Ziel des menſchlichen Ehrgeizes, 
die n eben rechtlos gemachten Maſſe unter die ab⸗ 
ſoluten Madig ir ige Einzelnen zu erzwingen; dieſe Ber 
cen Moment von dem Engländer Carlyle 
a a0 N f 
: Ichaft und mit einer blendenden — Dean it 
keine Spur wahrnehmen, nachzuweiſen verſucht worden.“ 
Auch einige franzöſiſche Zeitungen ertühnen ſich, ſehr frei 
ihre Meinung zu ſagen. „Avenir National“ z. B. citirt bie Stelle, 
wo der Kaiſer das Anatbem gegen die Völker ſchleudert, 
welche die großen Männer verkennen und dekämpfen, und 
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Vogler, in Frark⸗ 
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meint dann: „Wir aber ſagen: Unglück den Völkern, welche 
die Eroberer zu ſehr lieben und bewundern, jene Eroberer, 


friedigung ihres Ehrgeizes die Geſetze, welche ihnen Schran⸗ 


ken entgegenſetzen, mit den Füßen treten und alle ſocia⸗ 


len Garantien umſtoßen. Welt davon entfernt, die Arbeit 
von Jahrhunderten in einigen Jahren zu vollbringen, wie der 
Kaiſer fast, halten dieſe Ruheſtörer der Welt, dieſe Veräch⸗ 
ter der Welt diefe Arbeit auf und verzögern den Fortſchritt. 
Sie unterwerfen die Völker, aber ſie civiliſiren ſie nicht. Fü⸗ 
gen wir hinzu, um gerecht zu fein, daß dieſe Eyrgeizigen 
nicht allein die Verbrecher, ja, nicht einmal die größten Ber» 
brecher ſind Die großen Verbrecher find die Poeten, die 
Redner, die Historiker und die angeblichen Phbiloſophen, 
welche ohne Würde und ohne Einſicht dieſe Peſten des 
menſchlichen Geſchlechtes feiern, und welche für ſie nicht 
allein die Ehrenbezeigungen der geblendeten Völker, ſon⸗ 
dern fogar der entfernteſten Nachwelt in Anſpruch neh⸗ 
men. Mater dem Vorwande, den Ruhm zu loben, loben 
dieſe Dichter, dieſe Reduer, die Hiſtoriker nur den Despo— 
lismus, feiern nur die Uſurpation.“ Nicht fo heftig, aber ſehr 
ſarkaſtiſch iſt die „Gazette de France“: „Wir finden, jagt 
dieſelbe, mehr Größe in dem mühſamen Werke jener 
Könige, die man nicht mit Cäſar vergleichen will, und in dem 
Auftreten jeues Volles, welches keinen Meſſtas des Ruhmes 
bedarf, um das erſtaunendſte civilifatoriihe Werk hervorzu⸗ 
bringen. Es iſt wahr, daß wir die Befeſtigung und Ent⸗ 
wickelung der Freiheit als das Zeichen des größten Ruhmes 
eines Volles betrachten. Es iſt unſere politiſche Religion und 
das Kriterium, vermittelſt deſſen wir die großen Männer der 
Vergangenheit beurtheilen.“ 5 
— —˙˙[!!! . f 8 
Deutſchland. 

Oſtrowo, 26. Febr. (Patriot. 3) Geſtern hat die Ver⸗ 
haftung des Decand und Pfarrers Leszezyuski zu Raszkow, 
welcher unter der Anklage einer Wechſelfälſchung ſtebt, auf 
Requifition des K. Kreisgerichts ſtaligefunden. ie Abfüh⸗ 
rung des Verhafteten von Raszkow erfolgte unter Umſtänden, 
welche leicht zu Exzeſſen hätten führen können. Kurz vor der 
Fortführung des Geiſtlichen, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 
Uhr, begann man mit den Glocken zu läuten und es ſam⸗ 
melte ſich alsbald ein Haufe von etwa 60 Perſonen niederen 
Standes vor dem Pfarrhaufe an, welcher die Abſicht zu er- 
lennen gab, den Transport des Verhafteten nach dem Ge⸗ 
fängniß zu verhindern. Man fiel den Pferden vor dem Wagen, 
auf welchem der Geiſtliche fortgeführt werden ſollte, in die 
Zügel und verſuchte das Gefährt umzuwenden. Indeß gelang 
es den Gendarmen, den Transport ohne weitere Störung 
auszuführen . l 

Frankreich. Die Pariſer Kutſcher haben ſich ein Or⸗ 
gan gegründet. Daſſelbe nennt ſich die „Union des 
cochers“. Es loſtet 3 Fr. per Quartal und erſcheint am 
5., 15. und 25. jeden Monats. Auf dem Bureau dieſes Jour⸗ 
nals fol ieder auf daſſelbe abonnirte Kutſcher alle Mittel zu 
ſeiner Vertheidigung finden, wenn ein Polizei⸗Protokoll gegen 
ihn gemacht worden ill. Für 10 Centimes finden fie einen 
Vertbeidiger beim einfachen Polizeig richt. Das Buceau iſt 
offen von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. Das Blatt 
verlangt für alte gediente Kutſcher ein Juvalidenhaus, ver⸗ 
langt ein Syndicat, welches darüber wache, daß die Drofch- 
len⸗Compagnte den Kutſchern keinen Mantel, der nur 77 Fr. 
werth iſt, für 99 Fr. aufdränge und die Polizeibeamten et⸗ 
was böflicher mache. Das Blatt wird Theater- und Literatur. 
Artikel bringen. 
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Bericht der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft 
über den Handel und die Schifffahrt Danzigs 
im Jahre 1864. 


(Foriſ) Faſt ſcheint es indeſſen, als ob die kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung ſelbſt, zu der Erkenntniß kemmend, daß 
die materiellen Inlereſſen ihres Ländergebietes nun durch Ver⸗ 
kehrserleichterungen aller Art gefördert werden können, die 
Initiative fremder Regierungen nicht abwaretn will, um die 
weſtliche Grenze des weiten Reiches der bisher ſo vielfach ge⸗ 
hinderten Ein- und Ausfuhr immer mehr zu erſchließen. Auf 
eine Vorſtellung, welche wir am 7. Oct. v. J. gleichzeitig an 
den Statthalter des Königreichs Polen, Herrn Grafen von 
Berg zu Warſchau, und an den General-Director der ruſ⸗ 
ſiſchen Steuern, Herrn Fürſten Dbolinsti zu St. Peters⸗ 
burg, richteten, dahin gehend, daß es der kaiſerlichen Regie⸗ 
ruug belieben möge, für den Wagrentransport auf der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Eiſenbahn weſentliche Erleichterungen bei der 
zollamtlichen Declaration eintreten zu laſſen, ſind wir von 
beiden hohen Würdenträgern in zuvorkommender Weiſe be⸗ 
ſchieden worten; die Vereitwilligteit auf die Wünjche des 
Handelsſtandes einzugehen, wurde jo rückhaltslos ausgeſpro⸗ 
chen, die That folgte dem Verſprechen jo ſchnell, daß wir uns 
neuerdings ermuthigt gefühlt haben, uns auch noch mit einer 
andern Bitte an den Herrn Statthalter von Polen zu wen⸗ 
den, deren Gewährung den internationalen Handel zwiſchen 


Preußen und Polen von einer überaus läſtigen Feſſel befreien 


würde; wir meinen die Aufhebung des ſogenaunten Chauſ⸗ 
ſeezolles in Polen, einer Abgabe, welcher die auf der Weich⸗ 
ſel verſchifften Frachtgüter unterworfen ſind. Die Natur 
dieſes Zolles widerſtreitet ſo ſehr den Beſtimmungen der 
Wiener Schlußacte über den freien Schifffahrts⸗Verkehr 
auf der Weichſel, daß wir nicht ohne Hoffnung ſind, 
auch auf dieſe unſere Vorſtellung einen güuſtigen Be⸗ 
ſcheid zu erhalten; wir wagen es, aus dieſen Vorgängen 
Schlüſſe für die fernere Befreiung des Verkehrs mit uuſerem 
Nachbarlande zu ziehen, und würden, ſo ungewöhnlich der 
von uns eingeſchlagene Weg auch erſcheinen mag, mit Genug⸗ 
thuung auf denſelben zurückblicken, wenn er die erſte Anbah⸗ 
nung zu dem hohen Ziele darſtellte, welches dem Handels- 
ſtande dieſer Provinzen als ein durchaus wünſchendwerthes 


} 
I 
| welche ganze Generationen zum Opfer bringen, und zur Be⸗ 
j 


ſtets vorgeſchwebt hat, der Eröffnung eines lebhaften und ge⸗ 
genſeitigen Verkehrs zwiſchen Preußen und Polen. 

Wir werden nicht müde, es auch in dieſem Jahre wieder 
auszuſprechen, daß die Regulirung des Bettes der Weichſel, 
die Aufhebung der Zellſchranken gegen das Königreich Polen, 
welche noch ſaſt prohibitiv wirken, und eine Vervollſtändigung 
des preußiſchen Eiſenbahnnetzes in den öſtlichen Landestheilen, 
den Handel unſerer Stadt zu einer Blüthe erheben würden, 
welcher ſie zu einer ebenbürtigen Rivalin Hamburgs und 
Stettins machen müßte. Verdankt dieſe letztere Handelsſtadt 
die hohe Bedeutung, welche fie für Oſt-Deutſchland in der 
letzten Zeit erworben hat, doch vorzüglich ihrer Lage an der 
Oder, dem reichen, durch keine Zölle ihr verſchloſſenen Hin⸗ 
terlande und dem Umſtande, daß fie die ihr zugeführten Waa⸗ 
ren nach allen Richtungen auf Schienenwegen in das Herz 
eines weiten Conſumtionsdiſtricts ver fenden kann. Wie lücken⸗ 
haft find dagegen die Bahnverbindungen noch, welche unſere 
Stadt zum Mittelpunkte eines reichen Verkehrslebens zu ma⸗ 
chen berufen ſind. Mit Warſchau, der Metropole unſeres 
natürlichen Hinterlandes, find wir nur auf einem langen Unis 
wege über Bromberg, Thorn, Lowicz verbunden. Dos ſeit 
Jahren in Ausfiht genommene Project für die viel kürzere 
Richtung Marienburg⸗Mlawa⸗Warſchau iſt auch heute noch 
nicht weſentlich gefördert, wenn auch das Comité zu 
Betreibung dieſer Bahnanlage es an Eifer und Arbeit nicht 
fehlen läßt. Die Vorarbeiten in Preußen find feit einem 
Jahre beendet und liegen dem Miniſterium für Handel zur 
Begutachtung behufs Ertheilung einer Bau» Conceſſion vor; 
die durch die Bahn berührten Kreiſe unſeres Landes haben 
faſt ohne Ausnahme die unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens beſchloſſen, durch ein Verſprechen des Statthal⸗ 
ters von Polen, Herrn Grafen von Berg, ſcheint auch die 
Inangriffnahme der Vorarbeiten in Polen geſichert, ein Bau⸗ 
meiſter iſt zur Anfertigung derſelben gewonnen, Beſprechun⸗ 
gen über die geeigneifte Richtung der Bahn und Über ander⸗ 
weite Erforderniſſe, bei denen die Regierungen der Länder 
intereſſtren, welche die Bahn durchſchneidet, ſollen zwiſchen 
preußiſchen und ruſſiſchen Bevollmächtigten einer Mittheilung 
des Herrn Handelsminiſters zufolge bevorſtehen, und dennoch 
befürchten wir, daß der Bau dieſes für unſeren Handel nach 
Polen und Oeſterreich jo wichtigen Schienenweges noch län⸗ 


ger wird auf ſich warten laſſen, da bei den vielfachen Bros 


lecten, welche jüngft in unſerem Nachbarlande für den Eiſen⸗ 
bahnbau zur Sprache gekommen ſind, die Richtung der ein⸗ 
29 ak; meer abe zu einem Netze verbun⸗ 
en werden ſollen, nicht ohne Zögerung und Schwie i 
ſich wird feſtſtellen laſſen. Von Wichtigteit Prag Ir 
find diefe polniſchen Projecte übrigens unter allen Umſtänden; 
die bereits genehmigte Bahn Warſchau⸗Terespol am Bug 
muß unſerer Meinung nach den Bau einer anderen, Ware 
ſchau mit dem oberen Bug verbindenden, und über Lublin in 
Uszilug ihren Ausgang findenden Schienenſtraße, oder doch 
wenigſtens einer von Terespol nach Uszilug geführten Zweig⸗ 
bahn zur Folge haben; die reichen Producte des genannten, 
faſt jährlich an Waſſer Mangel leidenden Nebenfluſſes der 
Weichſel werden nach Vollendung dieſer Bahnen ihren Weg 
zu uns mit vollkommener Sicherheit finden. — Von hoher 
Bedeutung für unſern Ort iſt auch die Schienenverbindung 
zwiſchen Bromberg und Poſen, ſie würde die Provinz 
Schleſien für unſern Handel erſchließen, ſchleſiſche Producte 
uns zuführen und uns erlauben, einen Theil unſeres Importes 
im Austauſch nach jenen Gegenden zu richten. 

Wir halten dafür, daß eine beſchleunigte Herftellung der 
Verbindung zwiſchen Cöslin und Danzig über Stolp, 
Lauenburg und Neuſtadt, im eigenen Intexeſſe der Königl. 
Staate⸗Regierung, ſowie in dem der bezeichneten Gegend 
liege; die ſich gleichfalls in eine Sackgaſſe verrennende Bahn 
Stargard⸗Cöslin, ano allein durch ihre Fortführung in der 
angegebenen Richtung zu einer Extrazsfähigkeit gebracht wer⸗ 
den, wenn man nicht aufs Neue in den einmal begangenen 
Fehler verfällt, eine Bahn, welche nur in ihrer Geſammtaus⸗ 
dehnung Bedeutung hat, ſtückweiſe bauen zu nollen; die 
Kreiſe Stolp, Lauenburg, Neuftadt haben in der letzten Zeit 
ihre Productionsfähigkeit bedeutend erhöht und würden der 
Bahn Waaren zuführen, welche ihre Rentabilität ſichern; die 
ſtückweiſe Fortführung der Bahn von Cöslin nach Stolp, 
iſt aber ohne alle Bedeutung. Das Project einer Bahn von 
Belgard nach Dirſchau, das feine Entftehung particulariſti⸗ 
ſchen Anſchauungen verdankt, ſcheint definitiv aufgegeben zu 
ſein, und dem von uns befürworteten keine Concurrenz mehr 
machen zu können. 

Daß auch in dem verfloſſenen Jahre die Heine Zwelg⸗ 
bahn Dauzig-Neufahrwaſſer nicht gebaut wurde, iſt auf das 
Lebhafteſte zu beklagen; wir mögen nicht wiederholt auf die 
Bedeutung dieſer Bahnſtrecke für unſern Ort und die Oſt⸗ 
bahn hinweiſen, wohl aber müſſen wir bier unſer Bedauern 
ausdrücken, daß die Königl. Staats ⸗ Regierung noch immer 
den Standpunkt nicht verlaſſen will, zur Gründung dieſes 
Schienenweges die Bewilligung einer Anleihe von der 
Volksvertretung zu fordern. Wir zweifeln 2 55 daß ſich die 
1½ Millionen Thaler, welche zum Bau der Bahn erforder⸗ 
lich ſind, durch andere Mittel würden beſchaffen laſſen. 

Ian engſten Zuſammenhange mit der Bahn nach Neufahr⸗ 
waſſer ſteht die Vergrößerung dieſes Hafens durch Anlage 
eines Baſſins zur Entlöſchung und Beladung der Schiffe. — 
Leider iſt die Ausführung dieſes Projects noch nicht in Ans 
griff genommen, was wir um ſo mehr bedauern müͤſſen, als 
auch wieder in dem vergangenen Jahre, trotz der durch den 
däniſchen Krieg verurſachten Verminderung der Schifffahrts⸗ 
Bewegung in ünſem Hafen, der Mangel an Raum im Ha- 
fen-Ganal und die Unzulänglichkeit der Lade⸗ und Löſchplaͤtze 
in der Meichſel dem Schiffs derkehr vielfache Störungen und 
empfindliche Verzögerungen bereiteten, welche Uebelſtände ſich 

in gesteigertem Maße fühlbar machen werden, ſobald unſere 
Schifffahrt wieder unbehindert durch politiſche Exeigniſſe 


Nn 


an Lebhaftigkeit zunehmen wird. — Wir ſehen uns daher 
genötyigt, unſere ſchon des Oeftern an die Könitliche 
Staatsregierung gerichtete Bitte, die Erweiterung unſeres 
Hafens baldigſt zur Ausführung zu bringen, nochmals auf 
das Dringendſte zu wiederholen. — Die gewöhnlichen Arbei⸗ 
ten zur Inftandfegung der Hafenanſtalten find im verfloſſenen 
Jahre keineswegs in dem Maße gefördert worden, wie die 
Bedeutung unſeres Platzes es erheiſcht. Die Futte rmauer 
am ſüdlichen Ufer des Hafen⸗Canals iſt verlängert worden, 
der neu erbaute Dampfbagger iſt in Thätigkeit gekommen. 
Im Uebrigen iſt aber nur wenig geſchehen und entſpricht der 
Zuſtand unſeres Hafens durchaus nicht den Anforderungen, 
welche Handel und Schifffahrt an ihn zu ſtellen berechtigt 
ſind. Die Baggerungsarbeiten im Hafen⸗Canal ſind ſo un⸗ 
genügend geweſen, daß im Spätherbſt, als anhaltend ſüdliche 
Winde einen niedrigen Waſſerſtand herbeiführten, Schiffe von 
ca. 14% Fuß Tiefgang einzelne Stellen des Canals kaum 
paſſiren konnten; das Holzbohlwerk an der Nordſeite des Ha⸗ 
fen⸗Canals iſt in feiner gegenwärtigen Beſchaffenheit nicht 
im Stande, das Durchfallen der Erde und die allmälige Ver⸗ 
flachung des Canals zu verhindern. Die Anftalten für die 
Befeſtigung der Schiffe in der Weichſel ſind im hohen Grade 
mangelhaft. Auf der Strecke am rechten Ufer vom Ausfluß 
der Schuitenlafe bis zum Dorf Weichſelmünde, welche in ver⸗ 
gangenem Jahr häufig zu Lade⸗ und Löſchplätzen benutzt 
wurde, fehlen jegliche Einrichtungen und auf andern Stellen 
find die Pfähle theils zu ſchwach, theils nicht hinreichend be⸗ 
feſtigt, um bei Sturm den Schiffen einen ſichern Anlegeplatz 
zu gewähren. Wir können der Königlichen Staatsregierung 


die Beſeitigung dieſer Uebelſtände nicht warm genug empfeh⸗ 


len und halten uns um fo mehr berechtigt, eine Verbeſſerung 
unſerer Hafenanlagen zu beanſpruchen, als gerade dieſer dar 
fen ſeit einer Reihe von Jahren aus feinen Einnahmen große 


Provinzielles. 


| dem dringenden Verdacht fteht als polniſcher Hänge-Öendarım 
fungirt zu haben, wurde aus Berlin hierher zurückgebracht, 
um vor das hieſige K. Kreisgericht geſtellt zu werden. Sein 
Transporteur brachte ihn glücklich bis hierher, wo er demſel⸗ 
ſelben entfloh und noch nicht wieder eingebracht iſt. 

— Die letzte Nummer der „Inſterburger Zeitung“ ift 
polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Veranlaſſung zu die⸗ 
ſer Beſchlagnahme war ein dem „Verfaſſungsfreunde“ und der 
Verfaſſung entnommener Artikel mit der Ueberſchrift: „Wer 
über das Vermögen des Volkes zu verfügen hat.“ 

Bromberg, 2. März. (P. Z.) Geſtern ſind von der 
Griminal » Deputation des hieſigen Kreisgerichts zwei hieſige 
Lehrer wegen Unterſchlazung von Schulgeldern, in Summen 
von 15 und 25 Thalern, zu je 6 Monaten Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 
——— ͤ — L—H— 

Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Sunderland, 25. Febr.: 

Bellona, Lübcke. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Caroline Mock mit Herrn Carl Kauf. 
mann (Elbing); Frl. Johanna Hammerſtein mit Herrn Herrmann 
Wolf (Saalfeld i. Ofipr.-Berlin); Frl. Emma Schröder mit Herrn 
Schiffs⸗Capitain Seefeldt (Memel); Frl. Auguſte Hennig mit Herrn 
Buüreau⸗Aſſiſtent Rudolph Badt (Liebſtadt⸗Heitigenbeil); Frl. Lydia 
Rade mit Herrn Kaufmann Alexander Reiſchko (Angerburg Ger- 
dauen); Frl. Adelhaide Hirſchverg mit Herrn Kaufmann S. Adam 
(Orteisburg⸗Darkehmen); Frl. Julie Totenhoefer mit Herrn Max 
Siegfried (Birkenfeld). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Rohde (Langguth); Herrn Carl 
Ewaldt (Danzig); Herrn Maurermeiſter H. Jacoby (Löbau); Herrn 


Thorn, 1. März. (Th. W.) Ein Gefangener, der unter 


tens (Danzig); Herrn Lieut. Friſch, Herrn Robert Stadie (Königs⸗ 
berg); Herrn A. v. Berken (Schönfließ); Herrn F. J. Schröder 
(Srauden;); Herrn Liedite (Inſterburg); Herrn Dr. Samuel (Kr 
nigsberg); Herrn Stadikämmerer peiſe (Drengfurtb). 
Todesfälle: Frau Heinriette Gerlach geb. Keller (Lawken); 
Herr Hof- Poſt⸗ Secretair a. D. Lange (Königsberg); Herr Gutsbeſitzer 
Adolph Sperber (Georgenwalde); Herr Oberarzt a. D. Gottlob 
Saro (Pr. Holland); Herr Oberfiſchmeiſter E. W. Beerbobm (Fei⸗ 
lenhof); Herr Poft » Director a. D. Carl Pape, Frau Wilhelmine 
Buchholz geb. Moeſcke, Frau Friederite Neumann geb. Runge (Brom⸗ 
berg); Herr Kürſchnermeiſter J. G. Voigt (Graudenz); Frau Hen⸗ 
rietke Klebb geb. Beyer (Danzig); Herr Kaufmann A. x Höllger 
(Ränigsherg) ; Herr Gutsbefiger Borries (Löwenſtein); Fr. Ehriſtina 
ahlweid geb. Grunau (Poſilge)); Herr Kaufmann F. A. Borbe. 
Frl. Wilhelmine Nebelung (Königaberg); Herr Hauptmann Theo- 
dor Schaumburg (Stettin); Herr Lient. a. D. Friedrich Korth (Meh⸗ 
laufen); Herr Regierungsrath Carl Laudien (Hohenſtein). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— uL———— 


Die „Spenerihe Zeitung“ brachte folgende Notiz: „Der ſtreb⸗ 
ſamen inländiſchen Induſtrie zollen wir gerne die verdiente An⸗ 
erkennung, darum wollen wir heute abermals einiger Auszeich⸗ 


nungen Erwähnung thun, welche dem Mah extract-Heſun⸗ heits⸗ 


bier des Brauereibeſitzers Herrn Hof⸗Lieferanten Hoff in Berlin 

Theil geworden ſind und deſſen ——ĩ— — aufs Neue 
beſtätigen. So bat Se. Königliche Hoheit Herzog Maximilian 
von Bayern unterm 20. d. an Peren Hoff eine Ordre zur Sen⸗ 
dung einer Quantität des genannten Zabritats gelangen laſſen. 
An demſelben Tage ging von München — dieſer Metropole der 
deutſchen Bierbrauerei — Seitens des Königlich baveriſchen 
Staats raths, Herrn v. Schiſcher, eine beveutenze Beſtellung ein, 
der zuletzt ein ſchriftlicher Auſtrag des K. K. Legations⸗Secretärs 
Herrn Grafen v. Eſterhazy hier ſich anſchloß, bei welcher Gele⸗ 
genheit derſelbe es ausſpricht, „daß das Malzextract⸗Geſundbeits⸗ 
bier ſehr woblſchmeckend, für Reconvalescenten beſonders zu⸗ 


Ueberſchüſſe an die Staatskaſſe abliefert. Bernhard Liedtke (Königsberg). — Eine Tochter: Herrn H. M. träglich und, viel Aehnlichkeit mit dem engliſche 
(Cortſetzung folgt.) | Lehweß (Königsberg); Herrn Plauth (Grandenz); Herrn, 5, De. noch nabrbafter jei, 0 dieſer.“ i En 


hre Verlobung beehren ſich hierdurch anzu⸗ 
eigen: 
’ Frauziska Nenkirch, 


Eduard Maſurke. Maſſe An 
Tannen burg und Putzig, 
den 28. Februar 1865. 11914 | 

Bekanntmachung. zum 24. 


Nachdem der bieſige Kornmeſſer⸗ Verbanb 
durch Reſcript des Herrn Miniſters für Handel 
z, aufgelöit iſt, beabfichtigen wie unſere ſtädti⸗ 
ſchen Scheffelmaße uno Streichhölzer in öſfent⸗ 
licher Auction meiſtbietend zu verkaufen. 

Zunachſt ſollen 

6 Stück ganz neue Scheffel, 
6 „ wenig gebrauchte und noch 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Bernhard Langhanki in 
Neuenburg werden alle diejenigen, 
Dre als Concurs⸗ 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anf 
dieſelben mögen bereits Wee ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten 
Marz 
und ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
o wie nach Befinden zur Beſtellung des deſini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 20. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


welche an die 
Gläubiger machen 
Auſprüche, 


in Lone, bis 
1863 einſchließlich bei „ 
ſämmilichen innerhalb 11892 g 


Großherzogl. S. Lehranſtalt für Landwirthe 


an der Univerſität Jena. 


Die Vorleſungen für das Sommerhalbjahr 1865 beginnen 


Montag, den l. Mai 1865. 


die Direetion 
Dr. E. Stoeckbardt, 


Der frühere Leibarzt Ihrer Königl. Hoheit 


gut erhaltene Scheffel, 
18 „ bereits mehr gebrauchte Sch. 
und 30 „ Streichhölzer 
zur Verſteigerung kommen. 

Wir haben bierzu einen Termin auf 
Sonnabend, den 4. März c., 
Mittags 12 Uhr, 

in dem Lokal der ehemaligen Feuerwache, 
Melzergafie und Vorſt. Graben Ecke, 
angelegt und laden Kaufluſtige zu demſelden 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis Richter 
Lehmann im Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb der Friſt anmelden 
werden. 1 8 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 
beizufügen. 


i 
ö 
N 


laubiger, welcher nicht in unf 
dee 18 dene 0 [1506] fe Jemen ee e en BB 
ee A e | Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Der Magiſtrat. Orte 17 oder zur Praxis bei uns be⸗ 
f rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 24. September 1864. 

Das den Erben der Hoibeliger Johann 
Jacob und Eltſabeth geb. Stüwe— Wölfe’: 
ſchen Eheleute gehörige Grundſtück Hochzeit 
No. 3 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 
8246 „ 6 W 8 K, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Registratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. April 1865, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zweck der 
Auseinanderſetzung der Miterben ſubbaſtirt 
werden. 17373] 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prätluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 
erſte Abtbeilung, 
den 21. Februar 1865, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermogen des Kaufmanns 
Bernhard Langhanki in Neuenburg iſt 
der kaufmanniſche Concurs im abgekurzten Ver⸗ 
Feller eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 

ellung auf den 1. Februar cr. feitgelegt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Hydrich in Neuenburg bes 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 23. März 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ger 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 

ern. Kreis ⸗ Richter Lehmann anberaum⸗ 
ten Termine ihre Ecklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern definitiven Ber: 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder ar deren Sachen in Ber 
fig. oder Gewabrſam baden, oder welche ihm 
eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Besitze der Gegenstande bis zum 
15. März 1865 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
Lebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Brands 
inbaber und andere mit denſel den gleichberech⸗ 
ftiete Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 

von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 11472 


In Felgenau b. Dir⸗ 
ſchau ſtehen 9 Maſtoch⸗ 
ſen zum Verkauf. 

Ban F. Heine. 


deutsch von Wilh. Jordan, 
135 Seiten 8., 6 Sgr. (36 Nkr. östr.) 
i 


Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Nechts-Anwälte Jacobi, Taube, Paul 
und Juſtiztath Würmeling zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Schwetz, den 21. Februar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Proclama. 


Die unbekannten Erben der am 2 Februar 
1861 zu Giertowo, Thorner Kreiſes, veiſtorbe⸗ 
nen Wirthin Johanna Jankowska, auch 
Sankowska genannt, werden hiermit auf⸗ 
geſordert, ſich ſpäteſtens in dem > 

am 5. Juli 1865, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Leſſe anſtehen⸗ 
den Termine bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden und ihre Erbauſprüche nachzuwe ſen, 
widrigenfalls ſie mit denſelben präcludit wer⸗ 
den und der Nachlaß der Jankowska dem 
Fiscus oder wer an deſſen Stelle tritt, an⸗ 
deimfällt. 

Thorn, den 16. Juni 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


1474 


DIE 25. Februar iſt erſchienen und in auen 
Buchhandlungen vorräthig: V Band der 
„Bibliothek ausländischer Klassiker“ 
in neuen Munerüberjegungen, Verlag 
des Bibliographischen Instituts in Hildburghau- 
sen, 


n ee Romeo u. Julie, 


Unter der Pieſſe: 
(VI. Band) Burn's Lieder und Balladen, 
deutsch von K. Bartsch. 
(VII. Band) Dante's Göttliche Komödie. 
1, Die Hölle, deutsch von K. Eitner. 1907 
G Jacobi's ÜUuterrichts⸗Briefe zum 


Selbſtunterricht im Franz., Engl und It l. 
verſendet Mob. Nikutowskt in Berlin. 81980 


Holzverkauf. 
In Pomed en neben zum Verkauf: 
250 Klaffer 14° buchene Kloben, 
50 » 14° birkene D 
300 „ 37 = , 

200 37 erlene * 

6000 Cubikfuß buchene Bohlen, 
Eogbalten. Felgen, Speichen, Mäblenka 
Getriebſtöcke . weichen, mae 

Pomehlen, den 25. Februar 1865. 
Der Forſtverwalter. 
1 125 5 Chriſtophe. 

as Tom. zonndo d. Oſche, K Sch ) 
D % Ml. von dem Bede de Seer 


waſſer entfernt, beabſichtigt ca. 
beſtandenen Forſt zu verkaufen. 


11815) 


190 Mora, gut 
a" 


.—— 


der 


Prinzeff 


in Friedrich 


5 giebt folgenden Jahresbericht: 

Ich habe in einem Falle von Empyem (fog. Eiterbruſt) durch das Hoff ſche Malzerträcts 
Geſundheitsbier die fast erſchöpſten Krafte ueu belebt geſehen, in dem hinſälligen Organismus 
entwickelte ſich eine neue Kraft, ein neues Leben tauchte auf, jo daß Patientin zu der ange⸗ 
ſtrengteſten, geiſtigen, litetariſchen Thätigkeit befähigt it. Es war mir erfreulich, daß das 


Malzextract auch in den ſchleswig⸗holſteiniſchen Lazarethen die gebührende 
denn ich darf bekennen, daß ich, der ich in meinem Inſtitute für 
Nerven. und Kan bei nervös erſchöpften und an 


Anerkennung gefunden hat, 


ſelben, vielfach Gelegenhe 
Kranten zu erzielen, zu d 
Hülfsmitte 


ſem 


nicht gef 


derte überdauern wird. 


de und amentli viäteti das 
e e 
nd khabe, als das Hoffeſche 


Würdigung und 


egriffenen Naturen, wie außer dem⸗ 

einfacheres und natü — 2 
N cli 

Malzertract-Geſand pets 


bier, das, fo lange es in bisheriger Güte und Gleichartigkeit bleibt, gewiß alle Jahrhun⸗ 


Schloß Steinbeck bei Freienwalde a. O. den 10. Januar 1865, 


11620] 5 2 
Niederlage in Danzig bei: 


und bei den Herren: 
103471 


50 Stck. kerufette Ochſen, 


1000 bis 1500 Pfd. ſchwer, ſtehen 
zu Oſtrowitt per Biſchofswerder 
zum Verkauf und würden dieſelben 
nach Vereinbarung in beliebigen 
Poſten abgelaſſen werden können. 
Adreſſen franko Oſtrowitt. 1760] 


E.. in der Stadt Pr. Stargardt 
gelegener Garten, beſtehend aus 
3. M. 128 Quadrat⸗Ruthen preuß. 
ſchönen Bodens, mit vielen Obſtbäu— 
men und einem Gartenhäuschen, in 
dem eine Familie wohnen kann, wird 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
auf mehrere Jahre zu verpachten 
geſucht. Reflectirende wollen ſich ge 
fälligſt au Frau Juſtizrath ss chra- 
der Wwe. in Pr. Stargardt wen- 
den. [1807] 


- Für Kinder. 
Italieniſches Biscuit⸗ 
Pulver. 


Dieſes ſeit langen Jahren im Orient als 
das einzige, wirklich unfehlbar Kräftigungsmit⸗ 
tel bei Kindern erprobte Pulver, laſſen wir 
nach der uns gewordenen Or ginal,Vorſchrift 
unter ſteter gewiſſenhafter Beaufſichtigung an⸗ 


ertigen. 

Daſſelbe iſt vollſtändig frei von allen 
auimaliſchen Fettſtoffen, welche wie bekannt, ſtö⸗ 
rend auf die Verdauung u. Entwickelung der Kin⸗ 
der wirken, und beſtebt daſſeide nur aus den 
zugleich ſtärkenden und nahthafteſten Pflan⸗ 
zenſteffen. 

Ueber die gänſtigen Nefuitate ſtehen uns 
die beiten Zeugniſſe zur Seite und lönnen wir 
deſſen Anwendung bei Kindern den ſorgſamen 
Müttern nur beſtens und gem: enhaft empfehlen. 

Zu beziehen in ug Packeten à 5 
und 10 % in Berlin dur g 

2 Apotbeker 1. Kl., Mägdefran, 
6 Fruchiſtraße 46, Franzſtraße 5, 
in Danzig dei Car! Gronau, 3. Damm 10. 


—— ih 


A. Fast, Langen markt 34, 


General Depot, 


F. E. Gossing, C. Spohrmann, 
Heilgegeiſtgaſſe 47. 


Schmiedeg. 23. 


chrlinge, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, können 
placirt w. bei g. M. Hermann. 


2 — — 
V': heute ab wird des Fleiſch der in 


dem Geſchäfte des Herrn Paul, 
2. Damm No. 12, geſchlachteten Schweine 


von mir mikroſkopiſch auf Trichinen 

unterſucht werden. 
Danzig, den 1. März 1865. 

[1915] Medieinalrath Dr. Keber. 


Altſchottländer⸗Syna 
e e 

m D 

des Beim Nabbiners Br. G24 


aus Schwerin, 11886 
0 1 


Der Vorſtand. 

Augekommene Fremde am 2. März 1866. 

Eugliſehes Haus: Gutsbeſ. Uphagen n. 
Gem. a. Schlanz. Kaufl. Krauſe a. Berlin, 
Hoſe a. Frankfurt a. Wi. g 

Hotel de Toorn: Gutsbeſ. Poſt a. Ma⸗ 
riendurg, Lohmann a. Aremberg. Fabrilbeſ. 
Schubert a, Stargard N P. „Disponent Groche 
a. Gordan hüfte (Inſel Wollin). Kaufl. Greiſer 
a. Memel, Muller a. Magdeburg, Hammerling 
a. Hannover, Vei ke a. Br unſchweig. 

980 e e 12 5 Kömpler a. Er⸗ 

furk, Schatt a. Munbeim, Lilienfeld a. Main 

Walter Hotels Yiitteraurebe, Schebr 


Beuthen. K. ruſſ. ; 
h Hofſchauſpieler Ge. 


a 
1 


Drs 


d. 
Buchhändler Schlömp a. El⸗ 

ding. Kaufl. Ste i 
| He in a. Königsberg, Flickenſchild 
Hotel zum Kronprinzen: Nittergulsbeſ. 
Buſch a. Gr. Gutz ow, Hevng n. Fam. d. Stan⸗ 
genderg Oberforſter Otto u. Oberſchulze Claaſſen 
a. Kodbelgrube. Bahnhofsbeamter Stricker u. 
Gem. a Warſchau. Same eihändler Maladinski 
a. Bromberg. Kaufl Caſſirer a. Breslau, Lenzner 
| a Stettin, Holder⸗Egger, Rouché⸗Chaärles u. 

Sieler a. Berlin. 

Hotel de Oliva: Rentier Lehmann a, 
| Sppniemwo, Cand, theol. Wilke a. Clonowo. Kaufl. 
Er a. Breslau, Steiner u. Nathauſen a. 
{ erlin. 


Drucd und . — N. W. Nate man z 
a 


danzig, 


